
Wirtschaftsjunioren wählen einen neuen Vorstand
HEILIGENHAUS (RP) Auf ihrer Mit-
gliederversammlung blickten die
Wirtschaftsjunioren Niederberg
nicht nur auf die vergangenen zwölf
Monate zurück, sondern wählten
wie gewohnt auch einen neuen Vor-
stand. Wiedergewählt wurden Tobi-
as Terworth (Steuerberater aus Hei-
ligenhaus) als Kreisvorsitzender,
Axel Nolzen (Bankkaufmann aus
Velbert) als Schatzmeister und Ste-
fan Kemper (selbstständiger Coach

aus Wuppertal) als „Immediate Past
President“. Neu als stellvertretender
Vorsitzender in den Vorstand ge-
wählt wurde Robin Clemens, Ge-
schäftsführer eines IT-Unterneh-
mens aus Velbert. Ebenfalls Teil des
Vorstandes ist als hauptamtliche
Geschäftsführerin Tina Schmidt,
Handelsreferentin in der Industrie-
und Handelskammer (IHK) zu Düs-
seldorf. Vor den Wahlen hatte Tobi-
as Terworth, der bereits eine Amts-

zeit als Vorsitzender hinter sich ge-
bracht hat, einen Rückblick auf das
nun ablaufende Jahr gegeben.

Mit Francesco Calio, Robin Cle-
mens, Katrin Lohner und Mike
Richter hatten bereits vier neue Mit-
glieder unter den Wirtschaftsjunio-
ren begrüßt werden können. Zu Be-
ginn der Versammlung kamen auch
Kathrin Damann und Christina
Buschbell mit hinzu. „Ich hätte ger-
ne zehn neue Mitglieder erreicht,

aber das Jahr ist noch nicht ganz zu
Ende“, meinte Terworth. Die wich-
tigsten Veranstaltungen in 2013 wa-
ren der „Make A Difference Day“, in
diesem Jahr für Grundschulkinder
in Heiligenhaus (RP berichtete) und
ihre Eltern, und der Ball der Wirt-
schaft.

Als weiteres Projekt wurde „1000
Chancen“, eine bundesweite Akti-
on, die arbeitslosen Jugendlichen
neue Perspektiven geben soll, in An-

griff genommen. Dem Netzwerken
dienten mehrere Betriebsbesichti-
gungen und die verbandsinternen
Konferenzen.

Welche Projekte das kommende
Wirtschaftsjuniorenjahr ausma-
chen werden, entscheidet sich im
Januar. Es wird sich unter anderem
die seltene Chance bieten, eine
Weltkonferenz zu besuchen: Zu die-
ser wird im November nach Leipzig
eingeladen.

Heiligenhauser Hilfe kommt direkt an
Petra Ullrich war für ihren Verein „Vergessene Kinder“ vor Weihnachten wieder in Rumänien – eine Jahresbilanz.

VON PAUL KÖHNES

HEILIGENHAUS Es war die letzte Reise
für 2014 – aber die Hilfsaktion geht
weiter. Petra Ullrich, Vorsitzende
des Vereins „Vergessene Kinder“, ist
von einer Reise nach Rumänien zu-
rück. Diesmal wurde sie von Petra
Schmitz aus Mettmann begleitet
und unterstützt.

Ullrich zieht eine Bilanz der bis-
her geleisteten Hilfe. Es gab Sach-
spenden im Wert von über 350 000
Euro – aber nur wenige Geldspen-
den. „Auszeichnungen von politi-
schen Parteien, von Medien, Lions
Club und von kommunalen Verbän-
den hat der Verein zahlreich erhal-
ten“, so die Organisatorin. Einige
Richter verhängen Geldstrafen zu-
gunsten von „Vergessene Kinder“,
einige Firmen unterstützen, einige
Privatpersonen helfen regelmäßig
durch Geldspenden. Ohne diese
Unterstützung wäre auch die jetzige
erfolgreiche Hilfsaktion nicht
durchzuführen gewesen.

Ullrich erlebte ein Siebenbürgen,
das so glücklich wie noch nie über
die regelmäßige Hilfe ist. Wenn es
für das ganze Land auch nur ein
Tropfen auf den heißen Stein ist, be-
deuten die Tonnen von Hilfsgütern,
die aus Heiligenhaus gezielt an Fa-
milien verteilen konnten, eine
Überlebenshilfe für Hunderte Men-
schen. Die Sanierung einiger Häu-
ser durch „Vergessene Kinder“ in
den vergangenen Monaten hat sich
bereits in vielerlei Hinsicht gelohnt.
Die Häuser bieten wieder Schutz vor
extremer Kälte, die häufig bis über
minus 25 Grad reicht.

Die Fußböden sind zwar noch aus
Lehm, eine Bodenplatte etc. wäre
aber zu aufwendig geworden. Wich-
tiger war das Abdichten der Dächer
und der Wände, was sich bewährt
hat. Hoffentlich können im nächs-
ten Sommer weitere Häuser abge-

dichtet werden. „Leider nimmt die
Armut weiter und weiter zu. Die EU
hat für die Menschen in Rumänien
nicht zum Vorteil gereicht“, so Ull-
richs Erfahrung.

Ein Beispiel aus dem Lebensall-
tag: Eine Bekannte am Ort arbeitet
noch mit 78 Jahren als Verkäuferin.
Bei dem Besuch in ihrem Haus frag-
te Ullrich sie, wieso sie vollkommen
angezogen mit Handschuhen im
Bett gelegen habe. Peinlich berührt
sagte sie, dass sie kein Geld habe,
um das Gas für die Heizung zu be-

zahlen. Wenn Gas, Strom und Miete
bezahlt sind, bleiben noch sieben
Lei – das entspricht 1,60 Euro. Da-
mit kann sie sich nichts mehr zu es-
sen kaufen, deshalb muss sie das
Geld für das Gas sparen.

Der Besuchs-Dienstag war
Schuhtag. Hunderte gefütterte
Schuhe wurden verschenkt. Auch
Halbschuhe fanden reißenden Ab-
satz, sie bieten viel mehr Schutz als
offene Sandalen, die selbst bei 20
Grad minus auf der Straße getragen
werden. In rumänischen Kranken-

häusern gibt es keine Versorgung
mit Essen und Trinken, das geht nur
über Angehörige. Wer keine hat,
muss auch im Krankenhaus hun-
gern, er bekommt dann nur Tee, er-
fuhren die Heiligenhauser Helferin-
nen.

Jeden Tag haben sie 60 bis 70 Laib
Brot gekauft und verschenkt. Am
Morgen in Medias fütterte Ullrich
mit einer alten Scheibe Brot Vögel.
Eine alte Frau kam weinend zu ihr:
„Bitte geben Sie es mir, ich habe
Hunger.“

Die Sammelstelle für Spendengü-
ter und Geld ist am Medizinischen
Zentrum am Südring 180 in Heili-
genhaus.
Abholaktionen können nicht
mehr durchgeführt werden, da der
Sammelbus nach 248 000 Kilo-
metern ausgemustert ist.

Annahmestelle
sm Südring

SPENDEN

Die Spenden kamen rechtzeitig vor Weihnachten an. Es wurde nicht nur Überlebensnotwendiges eingepackt, sondern auch Süßes für Kinder. FOTO: PRIVAT

Firma WSS ehrt
treue Mitarbeiter
HEILIGENHAUS (RP) Zwölf Mitarbei-
ter sind seit einem Vierteljahrhun-
dert oder bereits seit vier Jahrzehn-
ten bei der Firma WSS beschäftigt.
Im Vorfeld einer Weihnachtsfeier
am Standort Hauptstraße, an dem
das Unternehmen 2013 alle Aktivi-
täten gebündelt hat, wurden zwölf
Mitarbeiter für langjährige Be-
triebszugehörigkeit ausgezeichnet.
Die Geschäftsführer Guido Lücker
und Robin Fasel bedankten sich bei
den Mitarbeitern für das Engage-
ment und die Loyalität zum Unter-
nehmen. Von der Ehrung wechsel-
ten die Jubilare zur Weihnachtsfeier
mit ihren Kollegen, die erstmals im
Foyer der neu geschaffenen Räum-
lichkeiten an der Hauptstraße statt-
fand. Dem Gesamtteam sprach die
Geschäftsführung die Anerkennung
für den Einsatz in 2013 und die Be-
wältigung der umzugsbedingten
Herausforderungen aus. Eingebet-
tet in ein buntes Rahmenprogramm
genoss das WSS-Team das Zusam-
mensein, bei dem die Arbeit einmal
keine Rolle spielte.

Johanniter warnen vor
Verletzungen durch Hitze
HEILIGENHAUS (RP) Heiße Backble-
che und Ofentüren, Kerzen und
flüssiges Wachs, Warmhalteplatten
und siedendes Fondue – das be-
sinnliche Weihnachtsfest endet jäh,
wenn es zu Verbrennungen kommt.
Gerade für Kinder lauern besonders
viele Gefahren. Die Johanniter ge-
ben kurz vor Weihnachten hilfrei-
che Tipps für die Erste Hilfe bei
Brandverletzungen. Als Faustregel
gilt: Bei Verbrennungen im Gesicht,
an den Händen, Gelenken oder den
Genitalien sofort unter der Rufnum-
mer 112 den Rettungsdienst rufen.
Auch bei Verletzungen, die größer
sind als ein Handteller, sollte man
auf jeden Fall professionelle Hilfe
holen. Wichtig ist, dass die Brand-
wunden steril abgedeckt werden,
damit sie sich nicht entzünden. Ent-
sprechende Verbandsmittel findet
man in jedem Auto-Verbandskas-
ten. Kleinflächige Verbrennungen,
etwa von einem Finger, können zur
Schmerzlinderung kurz gekühlt
werden, aber nicht mit eiskaltem
Wasser. Eine weitere Gefahr droht
bei schweren, großflächigen Ver-
brennungen und bei Gesichtsver-
brennungen. Atem- und Kreislauf-
störungen sind oft die Folge. Des-
halb sollten Ersthelfer unbedingt
Atmung und Kreislauf der verletzten
Person beobachten, bis der Ret-
tungsdienst eintrifft. Wie man in
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Festliche Klänge
in der Alten Kirche
HEILIGENHAUS (RP) In der Alten Kir-
che gibt es im Gottesdienst am Zwei-
ten Weihnachtstag um 10 Uhr festli-
che Klänge zu hören. Die Sängerin
Isabelle Taege wird Arien von Bach
und Händel vortragen, begleitet von
Angelika Dehnen auf dem Flügel.
Außerdem werden Weihnachtslie-
der gesungen.

Weihnachtskonzert
in St. Suitbertus
HEILIGENHAUS (RP) Unter Leitung
von Kantor Christoph Zirener singt
der Pfarr-Cäcilien-Chor am Sonn-
tag, 29. Dezember, 17 Uhr, in der Kir-
che St. Suitbertus Weihnachtslieder
von Händel, Mendelssohn-Bartol-
dy, Beethoven, Haydn und Rei-
chardt. Der Eintritt ist frei. An der
Kirche wird eine Türkollekte gehal-
ten, deren Erlös für den Verein Netz-
werk Heiligenhaus bestimmt ist.

MELDUNGEN

„Freitags feierten wir immer beim Rockting“
Traditionell treffen sich die ehemaligen Stammgäste am Samstag vor Weihnachten im Club.

VON CHRISTIANE BOURS

HEILIGENHAUS Sie haben einen gro-
ßen Teil ihrer Jugend in diesen Räu-
men verbracht und tun es auch heu-
te noch, wenn sich die Gelegenheit
dazu bietet. Ganze Generationen
hat der Club beim Erwachsen wer-
den begleitet. Da trifft man sich na-
türlich auch heute noch gerne, um
mit alten Bekannten Geschichten
von damals auszutauschen und
Neuigkeiten zu erfahren. Am Sams-
tag war es mal wieder soweit. Wie je-
des Jahr hatte der Club zum Vetera-
nenrock eingeladen, dem Ehemali-
gentreffen, das jeweils am Samstag
vor Heiligabend stattfindet.

Wie immer kamen die Ehemali-
gen in Scharen und entdeckten so
manchen alten Bekannten an der
Theke. „Ich habe gerade jemanden
getroffen, mit dem ich in der vierten
Klasse war“, freute sich Doro San-
der, „das wusste ich gar nicht mehr.“
Gemeinsam mit ihrem Begleiter Pil-
le tauschte sie Anekdoten aus der
Jugend aus. „Hier im Club habe ich
zum ersten Mal den ,Exorzisten’ ge-
sehen, das war ganz schrecklich.“
Höhepunkt einer jeden Woche war
allerdings der Freitagabend, wenn
beim Rockting zu Rockmusik ge-
tanzt und gefeiert wurde.

Darin waren sich übrigens alle
Gäste einig, das Rockting hat sich

ich hier zum Beispiel einen Selbst-
verteidigungskursus gemacht.“
Und auch die Konzerte oder andere
Veranstaltungen besuchen sie und
die anderen Ehemaligen immer
wieder gerne.

Verantwortlich für den Erfolg und
das Programm ist Club-Leiter Ubald
Stark. Seit Mitte der 70er Jahre ar-
beitet er dort und ist kaum wegzu-
denken. 2014 geht er allerdings in
den Ruhestand, wird seinem Club
aber sicherlich verbunden bleiben.
Das nächste Konzert findet Freitag,
27. Dezember, um 20 Uhr mit Albie
Donnelly’s Supercharge statt.

ins kollektive Gedächtnis einge-
brannt. „Vor allem, weil da eben
nicht normale Diskomusik gespielt
wurde, sondern Rockmusik“, erklärt
Duffy Langmesser, der vor fast 40
Jahren zum ersten Mal den Club be-
suchte. Auch sonst gab es im Club
immer feste Termine. Mittwoch
konnten die Kinder nach Herzens-
lust tanzen, donnerstags wurden
Filme gezeigt. Dazu kamen zahlrei-
che Konzerte und besondere Aktio-
nen wie das Osterkinderkino. „Es
gab ja sonst auch nichts in Heiligen-
haus, höchstens noch das Haus der
Kirche mit seiner Teestube“, erin-

nert sich Bernd, „aber das war es
dann auch.“ Sehr erfolgreich waren
in den 90er Jahren die Partys am
Mittwochabend, bei denen Rock-
musik gespielt wurde. „Da standen
abends 200 Leute auf der Straße“,
fügt Boris hinzu.

Die meisten Ehemaligen sind
dem Club auch später treu geblie-
ben, auch wenn sie inzwischen weg-
gezogen sind. „Aber zum Vetera-
nentreff kommen wir alle zurück,
das gehört zu Weihnachten dazu“,
betont Doro Sander. Die Verbun-
denheit zum Club hat sie weiterge-
geben. „Mit meiner Tochter habe

solchen Situationen richtig handelt,
lernt man in Erste-Hilfe-Kursen.
Speziell für Eltern und Großeltern
bieten die Johanniter im Kreis Mett-
mann auch Kurse zur Ersten Hilfe
am Kind an. Wenn im Laufe der Zeit
die Adventskränze und Christbäu-
me immer trockener werden, steigt
die Brandgefahr. Hier gilt: Niemals
Kerzen unbeaufsichtigt brennen
lassen. Praktischer Tipp: Am besten
den Wohnungsschlüssel in die Nähe
des Adventskranzes legen, damit
man nicht vergisst, die Flammen zu
löschen, bevor man die Wohnung
verlässt.

Vorsicht: An heißen Backblechen und
Ofentüren kann man sich schnell die
Finger verbrennen. Also unbedingt
Handschuhe benutzen. FOTO: DPA

Ganze Genera-
tionen hat der
Club beim Er-
wachsen werden
begleitet. Da
trifft man sich
auch heute noch
gerne, um mit al-
ten Bekannten
Geschichten aus-
zutauschen.
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